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wenn ich mich damit unbeliebt ma-
chen sollte“, meint er lächelnd. Von
seinem Wohnort Brackenheim fährt
er schon frühmorgens zum Arbeits-
platz, an dem er um sieben Uhr los-
legt. Brunner muss sich unter ande-
rem in die Erstellung der Stunden-
und Vertretungspläne einarbeiten.
Als Ansprechpartner möchte er au-
ßerdem für alle präsent sein.

Freude und Skepsis Vom Kollegi-
um wurde er herzlich aufgenom-
men. Die Schüler seien neugierig,
aber abwartend, zumal sie durch die
Pandemie einiges an Lebensqualität
verloren hätten. „Schule bedeutet
nicht nur Lernen. Da gibt es den
Sport, die Band, den Chor, Arbeits-
gemeinschaften, Ausflüge und
Freunde. Ich blicke mit Vorfreude
und Skepsis in die Zukunft und hoffe
auf ein weitgehend normales Schul-
jahr“, erklärt Heiko Brunner.

en“, sagt Andreas Allmang. Der
Schulleiter freut sich, dass er mit
dem neuen Kollegen auch einen
Computerfachmann für das Wahl-
fach Informatik bekommt. Brunner
absolvierte nach dem Realschulab-
schluss in Güglingen eine Ausbil-
dung zum Informatik-Kaufmann
beim Landratsamt Heilbronn, bevor
er sein Abitur an der Gustav-von-
Schmoller-Schule nachholte.

Anschließend studierte der ge-
bürtige Heilbronner an der Pädago-
gischen Hochschule in Ludwigs-
burg Physik (Hauptfach) sowie Ma-
thematik und Chemie. Der Compu-
ter ist nach wie vor sein Hobby. An-
sonsten bleibt für Freizeitaktivitäten
wenig Zeit. Seinem Posaunenchor in
Cleebronn, wo Brunner nach den
ersten drei Jahren in Stetten auf-
wuchs, ist er seit 25 Jahren treu. „Au-
ßerdem schwimme ich gerne und
bin Fan vom VFB Stuttgart, auch

zeit weiß ich sehr zu schätzen. Es ist
momentan noch ziemlich stressig,
weil ich mich als Klassenlehrer an
zwei Tagen in Ilsfeld um meine Ab-
schlussklassen kümmern muss“,
berichtet Brunner, der mit einem
Kollegenteam das Ilsfelder Konrek-
torat ein halbes Jahr kommissarisch
leitete und so in diesen Bereich hi-
neinschnuppern konnte.

Jetzt kommt mit dem Gemein-
schaftsschulzweig eine zweite
Schulart dazu, die voller organisato-
rischer Herausforderungen steckt.
Da sind die Erfahrungen des Vor-
gängers Gold wert. Weinreuter war
sieben Jahre als Konrektor und ins-
gesamt fast 40 Jahre als Lehrer an
der Leintalschule tätig, inklusive
kommissarischer Schulleitung.

„Die Arbeit von Rektor und Kon-
rektor muss wie ein Zahnrad funk-
tionieren, basierend auf konstrukti-
ver Zusammenarbeit und Vertrau-

Von Astrid Link

SCHWAIGERN „Der Gedanke, mich
beruflich zu verändern, war schon
länger in meinem Kopf. Als die Stel-
lenausschreibung im Herbst 2020
immer noch aktuell war, habe ich
mich beworben. Beim Gespräch
Ende November hat alles gepasst,
das war gleich ein gutes Gefühl“, er-
zählt Heiko Brunner über seine Mo-
tivation, von der Ilsfelder Steinbeis-
Realschule an die Schwaigerner
Leintalschule zu wechseln.

Mittendrin Als Nachfolger von
Konrektor Albert Weinreuter ist der
36-Jährige seit 1. Juni mittendrin im
Geschehen des Verbunds aus Ge-
meinschafts- und Realschule. Wein-
reuter befindet sich seit Juni 2020 im
Ruhestand, arbeitet den jungen Kol-
legen aber selbstverständlich
gründlich ein. „Diese Übergangs-

Schule ist ein komplexer Lebensraum
Heiko Brunner steht als neuer Konrektor der Leintalschule vor vielen Herausforderungen

Schule ist mehr als zu lernen, meint der neue Konrektor Heiko Brunner, der auf ein
weitgehend normales nächstes Schuljahr hofft. Foto: Astrid Link

Im Lindenhof herrscht wunderbare Normalität
LAUFFEN Demenz-WG feiert fünfjähriges Bestehen – Verein bleibt bei diesem Projekt nicht stehen

Von Helga El-Kothany

W
eiße Pavillonzelte, bun-
te Wimpelketten, sil-
berne und goldene Fo-
lienluftballons, ein klei-

nes Buffet, Musik, Gespräche und
Gelächter in dem großzügigen Gar-
ten unter blauem Himmel: Die
selbstverantwortete Wohngemein-
schaft für Menschen mit Demenz im
Lauffener Lindenhof feiert am ver-
gangenen Samstag ihr fünfjähriges
Bestehen. Für Bewohner, Angehöri-
ge, Mitarbeiter, Vereinsmitglieder
und viele Gäste Anlass für ein fröhli-
ches Zusammentreffen und einen
Rückblick auf eine bewegte Zeit.

Erika Dankel empfängt die Gäste,
von denen die meisten sich seit Jah-
ren kennen. „Man ist sehr vertraut
und zusammengewachsen durch
die gemeinsame Arbeit im Verein.“

Zum ersten Mal zu Besuch im
Lindenhof ist Peter Beck, Vorsitzen-
der der Labewo, Landesarbeitsge-

meinschaft ambulant betreuter
Wohngemeinschaften Baden-Würt-
temberg, und sofort von der Atmo-
sphäre angetan: „Es ist richtig
schön, wenn man hier herein-
kommt. So viel Energie.“

22 Mitglieder Ein langer Weg liegt
hinter dem lebendigen Verein mit 22
Mitgliedern unter dem Vorsitz von
Ulrich Kammerer. Von Tania Bayers
Idee, die 2011 auf einer Fortbildung
in Freiburg eine Demenz-WG mit-

ten in der Stadt kennenlernt und
ihre Familie dafür begeistern kann,
über Ehemann Magnus, der ein Ge-
bäude mit großem Areal in der Lin-
denstraße besitzt und sich fragt, was
er damit anfangen soll, zu Ulrich
Kammerer, der sich seit Jahrzehn-
ten mit lebensabschnittsgerechtem
Wohnen beschäftigt.

Aus der Idee wird 2015 eine Initia-
tive, gefolgt von Machbarkeitsstudi-
en, Planungen des Architekten,
2015/2016 die bauliche Umsetzung.
Im Juli 2016 ziehen die ersten Be-
wohner ein. Heute leben acht Perso-
nen zwischen 63 und 95 Jahren und
unterschiedlichsten Stadien der De-

menz im Lindenhof. Weitere Woh-
nungen sind an die Evangelische
Stiftung Lichtenstern für Menschen
mit geistiger Behinderung vermie-
tet. Aber auch Nichtbehinderte le-
ben in dem Komplex unter der Vo-
raussetzung, die Gemeinschaft zu
pflegen. „Inklusion wird hier ge-
lebt“, sagt Erika Dankel.

Am Samstag lässt Mitinitiator
Björn Schwarz diese spannende Zeit
in kurzen Interviews mit Mitarbei-
tern und Angehörigen noch einmal
Revue passieren. Jahre, die trotz
mancher Probleme von allen als po-
sitiv empfunden werden. Etwa 30
Personen sind in der Pflege beschäf-

tigt, ausgesucht von den Angehöri-
gen. Zwanzig Pflegekräfte sind von
der Diakonie, für die sich die Ange-
hörigen entschieden haben. Eine 24-
Stunden-Betreuung ist gewährleis-
tet. „Ein gelungenes Experiment mit
anspruchsvoller Arbeit“, sagt Cor-
nelia Wagner, Geschäftsführerin der
Diakonie-Sozialstation Lauffen. An-
drea Baur von der Stiftung Lichten-
stern ist dankbar für die „wunderba-
re Normalität“, für die „positiven Sy-
nergieeffekte“, die sich entwickelt
haben. Auch Angehörige kommen
zu Wort, glücklich über die Fürsor-
ge, über die „wunderbare Möglich-
keit“, hier wie in einer Familie zu le-

ben, mit eigenen Möbeln, und den-
noch individuell den Tag gestalten
zu können. Auch die Bewohner füh-
len sich in der Anlage mit großem
Garten, der dem häufigen Bewe-
gungsdrang dementer Menschen
Rechnung trägt, wohl.

Gedicht Erna Volz, 94, trägt sogar
ein Gedicht über das Leben im Lin-
denhof vor. Früher habe sie für alle
Familienfeiern gereimt. „Da ist es
noch besser gelaufen.“ Die Zeilen
habe sie schnell vor dem Mittages-
sen verfasst. Brigitte Müller hat
gleich zwei Angehörige hier: ihre
Mutter und ihren Ehemann, der auf
einen Rollstuhl angewiesen ist und
nicht mehr sprechen kann. Nach Er-
fahrungen mit Unterbringungen zu-
vor ist sie jetzt glücklich: „Wir haben
noch nichts Besseres gesehen und
gehört.“ Magnus Bayer hat seine
Entscheidung für die Wohnanlage
nicht bereut. „Ich würde mich mit
Familie und Gott immer wieder auf
den Weg machen.“ Am Ende verteilt
Björn Schwarz Blumen an die Be-
wohner, die diese in eine große Vase
zusammenstecken.

„Man ist sehr vertraut
und zusammengewach-
sen durch die gemeinsa-

me Arbeit im Verein.“
Erika Dankel

Tania Bayer (Bildmitte hinten) hilft Bewohnerinnen, ihre Blumen in die Vase zu stecken. Links: Erna Volz, die die Feier mit einem
eigenen Gedicht bereichert hat. Foto: Helga El-Kothany

Neue Vorhaben
Beim Lindenhof und dem erfolgrei-
chen Anstoß durch den Verein für die
Einrichtung einer Tagespflege in
Lauffen soll es nicht bleiben, wie Ul-
rich Kammerer erläutert. Neue ge-
meinschaftliche Wohnprojekte
und Areale sind anvisiert. In Pla-
nung ist ein inklusives, generatio-
nenübergreifendes Haus, in dem
Menschen mit hohem Betreuungs-
bedarf ambulant versorgt werden
können. „Wir sind voll Optimismus,
dass wir das auch umsetzen.“ Mehr
Informationen auf www.demenzwg-
lauffen.de. elk

Kultursommer
startet mit
Kabarett

Martin Zingsheim eröffnet das
Programm am 8. Juli

LAUFFEN Das Lauffener Kulturpro-
gramm „bühne frei…“ startet am
Donnerstag, 8. Juli, nach der kultu-
rellen Durststrecke in eine fulmi-
nante Open-Air-Saison mit Kabarett,
Poetry Slam, Jazz und einer musika-
lischen Lesung vor der malerischen
Kulisse des Klosterhofs am Zaber-
ufer. Der mit Auszeichnungen (un-
ter anderem Salzburger Stier) über-
häufte Kabarettist Martin Zings-
heim aus Köln eröffnet den Kultur-
sommer am Donnerstag, 8. Juli, um
19 Uhr. Auf dem Freigelände am
Lauffener Klosterhof spielt er sein
aktuelles Programm „aber bitte mit
ohne“, in dem er wie kein Zweiter
sprachlich brillante Komik und ra-
sante Gags mit kritischer Tiefen-
schärfe zu verbinden weiß.

Teilzeit-Asketen Denn Zingsheim
weiß: Heutzutage ist Verzicht der
wahre Luxus. Echte Teilzeit-Aske-
ten verzichten eigentlich auf alles:
Fleisch, Laktose, Religion und vor
allem eine eigene Meinung. Einfach
loslassen. Auch Martin Zingsheim
hat sich frei gemacht. Ein Mann. Ein
Mikro. Keine Pyrotechnik.

Wenn Überflussgesellschaften
Verzicht üben, ist das Leben voller
Widersprüche. Martin Zingsheim
findet in „aber bitte mit ohne“ gleich
eine ganze Menge Wahnsinn, auf
den man sofort verzichten könnte:
Kundenrezensionen, Terrorismus-
Experten, Tierfreunde, Hobbypsy-
chologen, Online-Petitionen und
glutenfreie Sprühsahne. Nur auf ei-
nes sollte man niemals verzichten:
nämlich ins Theater zu gehen – end-
lich wieder!

Tickets Karten für Martin Zings-
heim gibt es für 18 Euro, ermäßigt
10 Euro, online unter www.lauf-
fen.de sowie im Lauffener Bürger-
büro unter Telefon 07133 20770. Das
Hofcafé des Hölderlinhauses über-
nimmt an dem Kabarettabend die
Bewirtung der Gäste. red

Heimatverein zieht Bilanz
Die Hauptversammlung des Hei-
matvereins Leingarten findet am
Donnerstag, 8. Juli, um 20 Uhr im
Museum Altes Rathaus an der Ep-
pinger Straße 150 statt. Auf der Ta-
gesordnung stehen die Berichte des
Vorstands sowie der Abteilungen
Kulturmarkt, Museum und des Kas-
sierers. Außerdem stehen noch
Wahlen an. sta

Leingarten

Keine Karten mehr
Für das Open-Air-Konzert mit Po-
ems on the Rocks am 24. Juli im Mi-
neralfreibad in Bönnigheim, das der
Verein Kulturfenster organisiert,
gibt es keine Karten mehr. Alle Infos
zum Besuch auf www.kulturfenster-
boennigheim.de.

Bönnigheim

Noch Plätze frei
Für das Ferienprogramm vom
30. Juli bis 20. August sind schon
zahlreiche Anmeldungen eingegan-
gen. Dank der Vielzahl an Pro-
grammpunkten gibt es aber noch
freie Plätze – auf www.lauffen.de
gibt es eine Übersicht, für welche
Angebote man sich noch anmelden
kann. Die Anmeldefrist ist bis 11.
Juli verlängert. Nähere Infos gibt es
unter https://lauffen.feripro.de.

Jahrgangsvereinigung
1939: Zur Beerdigung des Alterska-
meraden Werner Schneider trifft
sich der Jahrgang 1939 am Diens-
tag, 6. Juli, am Parkfriedhof in Lauf-
fen um 13.30 Uhr.

Lauffen
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Freu Dich auf 
eine  neue 
Weingeneration.

WIR SIND DIE NEUEN
Neugierig?
Na dann los!
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